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Hohe Überschüsse der Bundesagentur für Arbeit –  

Was tun? 

Alfred Boss 

Die Ausgangslage 

Die Bundesagentur für Arbeit verzeichnete im Jahr 2014 einen Überschuss in Höhe von 1,58 

Mrd. Euro. Wesentlich dafür war die günstige Arbeitsmarktentwicklung. Das Beitragsauf-

kommen nahm kräftig zu, die Ausgaben waren leicht rückläufig. 

Im Februar 2015 hat der Autor dieses Beitrags für das Jahr 2015 einen Überschuss in 

Höhe von 2,6 Mrd. Euro prognostiziert (Handelsblatt 2015); schon im Juli 2014 hatte er mit 

einem Überschuss in Höhe von 2,1 Mrd. Euro gerechnet (Boss 2014:2). Er schlug vor, den 

Beitragssatz um 0,3 Prozentpunkte auf 3 Prozent des Bruttoarbeitsentgelts zu senken.  

Die Bundesagentur für Arbeit rechnete im April 2015 für das Jahr 2015 mit einem Über-

schuss in Höhe von 300 Mill. Euro. In einem Interview mit der Wirtschaftswoche erklärte 

Frank-Jürgen Weise, der Präsident der Bundesagentur, die Prognose des Instituts für Welt-

wirtschaft vom Februar 2015 sei unrealistisch. „Das ist eine spektakulär geschätzte Zahl und 

ein Best-Case-Szenario“ (Wirtschaftswoche 2015). Eine Reduktion des Beitragssatzes 

lehnte Frank-Jürgen Weise ab.  

Im Juni 2015 revidierte die Bundesagentur ihre Prognose (in einer Vorlage für den Haus-

haltsausschuss des Deutschen Bundestages) auf 1,4 Mrd. Euro; bis zum Jahr 2019 werde 

der Überschuss auf 3,3 Mrd. Euro steigen (Frankfurter Allgemeine Zeitung 2015). Eine Ver-

ringerung des Beitragssatzes wurde nicht erwogen. 

Im Folgenden wird eine neue Prognose für die Finanzsituation der Bundesagentur für 

Arbeit vorgelegt; sie trägt auch den Konsequenzen der massiven Zuwanderung Rechnung. 

Anschließend werden Folgerungen für die Wirtschaftspolitik gezogen.  

Eine Prognose 

Der Prognose für die Jahre 2015 und 2016 liegt neben den relevanten institutionellen Re-

gelungen die Konjunkturprognose des Instituts für Weltwirtschaft vom 10. September 2015 

zugrunde (Boysen-Hogrefe et al. 2015a). Es wird erwartet, dass die Beschäftigtenzahl in den 

Jahren 2015 und 2016 weiter – und zwar um 0,7 bzw. 1,0 Prozent – zunehmen wird und 

dass der Lohn je Beschäftigten um 3,2 Prozent bzw. 2,1 Prozent steigen wird. Für die Lohn- 
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summe bedeutet dies eine Zunahme um 3,9 bzw. 3,1 Prozent (Tabelle 1). Bei steigender 

Beschäftigung wird mit einer Arbeitslosenzahl von 2,80 bzw. 2,71 Mill. Personen in den Jah-

ren 2015 und 2016 gerechnet, nach 2,90 Mill. Personen im Jahr 2014. 

 
Tabelle 1:  
Bruttolohn je Beschäftigten, Beschäftigte und Lohnsumme (Inländerkonzept) 2011–2016 (Veränderung gegenüber 
dem Vorjahr in Prozent) 

 2011 2012 2013 2014  2015  2016 

Beschäftigte 1,3 1,3 1,0 1,2 0,7 1,0 

Bruttolohn je Beschäftigten 3,4 2,8 2,1 2,7 3,2 2,1 

Lohnsumme 4,8 4,1 3,1 3,9 3,9 3,1 

Quelle: Statistisches Bundesamt (2015); Boysen-Hogrefe et al. (2015a); eigene Darstellung. 

 

In den Jahren 2015 und 2016 dürften die Beitragseinnahmen der Bundesagentur für 

Arbeit bei einem Beitragssatz von 3 Prozent ungefähr so stark wie die Lohnsumme zuneh-

men. Der Satz der (von der relevanten Lohnsumme abhängigen) Insolvenzgeldumlage, der 

im 2013 auf 0,15 Prozent festgesetzt worden war, wird zu Beginn des Jahres 2016 sehr 

wahrscheinlich auf 0,12 Prozent gesenkt werden; denn die Einnahmen infolge der Umlage 

übersteigen seit Jahren die Ausgaben für das Insolvenzgeld, die Rücklage nimmt also zu, 

und die Obergrenze für die zulässige Rücklage wird Ende 2015 erreicht sein. Die Umlage 

wird im Jahr 2015 und – bei einem reduzierten Satz – im Jahr  2016 vermutlich zu Ein-

nahmen in Höhe von 1,32 bzw. 1,09 Mrd. Euro führen, nach 1,30 Mrd. Euro im Jahr 2014.  

Die vom Bund geleisteten Erstattungen dürften in den Jahren 2015 und 2016 etwas 

rascher als im Jahr 2014 steigen. Die restlichen Einnahmen, die u.a. aus der sog. Winter-

beschäftigungsumlage und aus Verwaltungseinnahmen bestehen, werden sich wohl in 

beiden Jahren auf rund 0,9 Mrd. Euro belaufen. Die gesamten Einnahmen der Bundes-

agentur werden in den Jahren 2015 und 2016 wohl um 1,4 bzw. 0,9 Mrd. Euro steigen 

(Tabelle 2). 

Fast die Hälfte der Ausgaben der Bundesagentur entfiel im Jahr 2014 auf das 

Arbeitslosengeld. Die Ausgaben für das Arbeitslosengeld werden im Jahr 2015 wohl 14,86 

Mrd. Euro betragen; im Jahr 2016 dürften sie sich kaum verändern. Die Zahl der Empfänger 

von Arbeitslosengeld dürfte im Jahr 2015 um 6 Prozent sinken, das Arbeitslosengeld je 

Empfänger wird wohl um 3 Prozent zunehmen. Im Jahr 2016 wird die Zahl der Empfänger 

wohl weniger deutlich abnehmen, das Arbeitslosengeld je Empfänger dürfte etwas rascher 

als im Jahr 2015 steigen. Die Summe aus den Ausgaben für das Arbeitslosengeld, für das 

konjunkturelle Kurzarbeitergeld, für das Insolvenzgeld sowie für die als Eingliederungstitel 

verbuchten Zwecke wird im Jahr 2015 angesichts der kräftigen Konjunktur abnehmen; im 

Jahr 2016 dürfte sie sich nur wenig ändern. 

Der massive Zustrom von Flüchtlingen wird die Ausgaben der Bundesagentur in den 

Jahren 2015 und 2016 nur wenig beeinflussen. Ansprüche auf Arbeitslosengeld setzen eine 

Mindestdauer der Beschäftigung vor dem Eintritt der Arbeitslosigkeit voraus; diese Voraus-

setzung wird von den Zuwanderern wohl nur in seltenen Fällen erfüllt werden. Allerdings 

werden nach den Plänen der Bundesagentur im Jahr 2016 Ausgaben für die Integration von 
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Flüchtlingen (350 Mill. Euro) fällig. Zudem wird – unabhängig von der Zuwanderung – ein 

Sonderprogramm zur Qualifizierung in Kraft treten (280 Mill. Euro). Zusammen wird es zu 

Mehrausgaben in Höhe von 630 Mill. Euro kommen (Bundesagentur für Arbeit 2015). Diese 

Ausgaben werden in Tabelle 2 in der Kategorie „Sonstige Ausgaben“ erfasst. Die sonstigen 

Ausgaben ohne die Mehrausgaben werden weiter rückläufig sein, weil die Förderung der 

Altersteilzeit abgeschafft wurde und daher die Ausgaben für diesen Zweck (2014: 1,10 Mrd. 

Euro) allmählich auf null sinken werden. 

 
Tabelle 2:  
Einnahmen und Ausgaben der Bundesagentur für Arbeit 2011–2016 (Mrd. Euro) 

 2011 2012 2013 2014  2015 2016 

Beiträge 25,43 26,57 27,59 28,71 29,93 30,90 
Zuschuss des Bundes 8,05 7,24 0,00 0,00 0,00 0,00 
Verwaltungskostenerstattung 

SGB II 2,78 2,46 2,68 2,82 2,99 3,17 
Umlage für das Insolvenzgeld 0,04 0,31 1,22 1,30 1,32 1,09 
Einmaleinnahmen 0,47 0,00 0,24 0,00 0,00 0,00 
Sonstige Einnahmen 0,79 0,85 0,91 0,89 0,91 0,92 

Einnahmen 37,56 37,43 32,64 33,72 35,15 36,08 

Eingliederungstitel 2,26 1,82 1,89b 1,97b 2,02b 2,07b 
Gründungszuschuss 1,71 0,89 0,22 0,32 0,31 0,32 

Arbeitslosengelda 13,78 13,82 15,41 15,37 14,86 14,80 

Konjunkturelles Kurzarbeitergeld  0,37 0,19 0,23c 0,16c 0,13c 0,16c 
Erstattete Beiträge 0,29 0,02 . . .  
Insolvenzgeld 0,68 0,98 0,91 0,69 0,65 0,68 
Erstattung von Eingliederungs- 

und Verwaltungsausgaben des 
Bundes 4,51 3,82 0,00 0,00 

 
 

0,00 

 
 

0,00 
Verwaltungsausgaben 7,29 7,10 7,49 7,74 8,10 8,50 
Sonstige Ausgaben 6,63 6,20 6,42d 5,90d 5,57d 5,88d 

Ausgaben 37,52 34,84 32,57 32,15 31,64 32,41 

Saldo 0,04 2,59 0,06 1,58 3,51 3,67 

aOhne Arbeitslosengeld bei beruflicher Weiterbildung. — bOhne Gründungszuschuss. — cEinschließlich erstatteter Beiträge. 
— dAusgaben gemäß Kapitel 3 des Haushalts (ohne konjunkturelles Kurzarbeitergeld) zuzüglich Erstattungen an die Renten- 
und die Pflegeversicherung. — 2015 und 2016: eigene Prognose. 

Quelle: Bundesagentur für Arbeit (lfd. Jgg.); Darstellung und eigene Berechnungen; eigene Prognose. 

 

Die gesamten Ausgaben der Bundesagentur dürften im Jahr 2015 etwas sinken und im 

Jahr 2016 um rund 0,8 Mrd. Euro steigen. Sie wären dann etwas größer als im Jahr 2014. 

Der Überschuss der Bundesagentur wird im Jahr 2015 wohl auf rund 3,5 Mrd. Euro 

zunehmen. Im Jahr 2016 dürfte er rund 3,7 Mrd. Euro betragen. Die Prognose des Autors 

vom Juli 2015 (Boss 2015: 2) würde damit im Wesentlichen bestätigt; freilich waren seiner-

zeit für das Jahr 2016 Mehrausgaben für die Integration von Flüchtlingen und für ein 

Sonderprogramm nicht einbezogen worden. Die Bundesagentur für Arbeit erwartet für das 

Jahr 2016 einen Überschuss von 1,8 Mrd. Euro (Bundesagentur für Arbeit 2015). 
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Wirtschaftspolitische Schlussfolgerungen 

Das Produktionspotential dürfte im Jahr 2015 normal ausgelastet sein. Im Jahr 2016 wird es 

wohl nur wenig über seinem Normalwert liegen (Boysen-Hogrefe et al. 2015b: 9). Der 

Budgetsaldo im Jahr 2015 ist daher frei von Konjunktureinflüssen; er ist struktureller Art. Der 

Saldo im Jahr 2016 beträgt konjunkturbereinigt mehr als 3 Mrd. Euro. Daher kann der 

Beitragssatz in der Arbeitslosenversicherung bei gegebenen Leistungsversprechen gesenkt 

werden. Er sollte zum Beginn des Jahres 2016 um 0,3 Prozentpunkte reduziert werden. Die 

Einnahmen der Bundesagentur fielen dann im Jahr 2016 um rund 3 Mrd. Euro je Jahr 

geringer als sonst aus, die Rücklage nähme gleichwohl etwas zu. Dies wäre bei der von der 

Bundesregierung erwarteten wirtschaftlichen Entwicklung auch in den Jahren bis zum Jahr 

2019 der Fall. 

Die massive Zuwanderung wird die Sozialleistungen der Gebietskörperschaften stark 

erhöhen. Auf die Finanzen der Bundesagentur für Arbeit wird sie nur wenig Einfluss haben. 
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